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Reform dev kommunalen
ReehnungsvevMon

Zu diesem Thema gehen uns vom Basischen
Sparkassen - und Giroverband folgende Ausfüh -
rungen zu :

Ubcr obiges Thema ist in der „Karlsruher Zeitung " Nr . 18/
21 eine Artikelserie von Dipl .-Volkswirt Dr . rer . pol . Karl
Elitärer erschienen . Es werden verschiedene Anregungen gege -
ben und Fragen aufgeworfen , mit denen sich die zuständigen
Stellen der Selbstverwaltungskörper schon seit längerer Zeit
befassen . Grundsätzlich ist dem Verfasser darin zuzustimmeil ,
daß in manchen Teilen der Wirtschaft , der privaten und öffent -
lichen, Verbesserungen des Revisionswesens erwünscht sind . Es

ist auch unverkennbar , daß die Bedeutung der Revision als
Korrekturarbeit an den Unternehmungen in unserer Zeit der
dauernden Krisen steigt und allgemeiner anerkannt wird .

Zur Vermeidung irriger Schlüsse sei jedoch darauf hinge -
wiesen , daß das dem Verfasser obiger Abhandlung vorschwe -
bende Ziel , soweit es die badischen Städte betrifft , zum wesent -
lichen Teil praktisch bereits verwirklicht ist . Die Gemeinden
bis zu 4000 Einwohner werden von jeher in Baden von den
Revifionsstellen der Bezirksämter revidiert . Für die größeren
besteht schon seit Jahresfrist der „Revisionsverband badischer
Städte und Stadtgemeinden "

; er hat sich ausdrücklich durch
Satzung die Aufgabe gestellt , die regelmäßige überörtliche und
unabhängige Kontrolle des gesamten Kassen - und Rechnungs -
Wesens, sowie auf Antrag die organisatorische und betriebs -
wirtschaftliche Prüfung der Verwaltung und der Unterneh -
mungen der ihm angeschlossenen Städte und Stadtgemeinden
vorzunehmen . Satzungsgemäß kann die organisatorische und
betriebswirtschaftliche Prüfung auch auf solche städtische Un¬
ternehmungen ausgedehnt werden , die in Form einer Handels -
gefellschaft geführt werden und deren Kapitel sich überwiegend
im Besitze einer Stadt befindet .

Die Durchführung der Revisionstätigkeit des Städterevifions -
Verbandes ist nach Matzgabe näherer Vereinbarungen dem
Badische» Sparkassen - und Giroverband übertragen , der dieses
Geschäft durch seine nun seit über einem Jahrzehnt bestehende ,
gut eingeführte und innerhalb des Verbandes als selbständige
Dienststelle mit eigener Verantwortung ausgebaute Revisions -
stelle ausübt . Damit ist man dem bayrischen Vorbild gefolgt ,
das sich dort schon seit Jahren eingelebt und bewährt hat .

Diese Revisionsstelle hatte vorher schon auf Grund gesetz-
licher Regelung und freiwilliger Vereinbarung die formelle
und materielle Revision bei Öffentlichen Sparkassen und son -
stigen Körperschaften fachmännisch durchgeführt . Ihre Revi -
sionsorgane haben , getragen von dem Pflichtbewußtsein und
Geiste einer entwickelten Berufsethik , wie das bei jedem quali -
fizierten Revisor vorauszusetzen ist, nicht nur eine betriebs -
wirtschaftlich vervollkommnete Betriebstechnik im Verein mit
den revidierten Stellen gestaltet , sondern sie haben damit —
gefamtw irtschaftlich gesehen — auch der Allgemeinheit einen
schätzbaren Dienst geleistet . Denn die Revisionsstelle hat vor
allem auch prophylaktische Wirkung . Darauf haben gerade die
Revisionsstellen der deutschen Sparkassen - und Giroverbände
— wie die Revisionsstellen der Großbanken mit ausgebautem
Filialshstem — von jeher , und zwar im Verein mit den zustän -
digen Landesregierungen besonderen Wert gelegt .

In gleicher Weise und nach den gemachten Erfahrungen
soll nun auch die Revision der Städte und Stadtgemeinden und
deren wirtschaftlicher Betriebe durchgeführt werden . Die Ar-
beiten sind in vollem Gange . Sowohl bezüglich der eigentlichen
formellen und materiellen Rechnungsprüfung bei kleineren
Städten , als auch in der Prüfung der Organisation des Revi -
sionS-, Kassen - und Rechnungswesens und der wirtschaftlichen
Betriebe der größeren Städte werden Erfahrungen gesammelt ,
die späterhin den Städten und den Betrieben , damit aber auch
der ganzen Öffentlichkeit zugute kommen .

Für die wirtschaftlichen Betriebe der Städte wird ja auch
durch die 3. Notverordnung des Herrn Reichspräsidenten vom
6 . Oktober 1031 im 5. Teil Kap . VIII die Prüfung obligato¬
risch .

Zu der von Herrn Dr. Bohrer aufgeworfenen Frage , ob es
berchtigt und notwendig ist, dem Wirtschaftsprüfer daS Recht
einzuräumen , seinen Standpunkt im Gemeindeparlament zu
vertreten , soll hier nicht Stellung genommen werden . Es steht
heute schon einer Gemeinde frei , ein Wirtschaftswissenschaft -
licheS Gutachten zu eine, !- geplanten Unternehmen zu erheben ,
genau wie sie auch sonst ein technisches Spezialgutachten anfor -
dern kann . Auch die Staatsaufsichtsbehörde » deren Genehmi -
»ung bei allen wichtigeren Entschlüssen vorgeschrieben ist, kann
erforderlichenfalls ein Gutachten von berufener Seite anfor -
dern . Beides ist ja schon häufig geschehen . Auf eine schärfere
Betonung der Verantwortlichkeit der beschließenden und a « S -

4lebev 1SCCCCC Einzelchmms eu
fite Hindenbuvg

Die bisher dem Hindenburg - Ausschuß gemeldeten Eintra -
gungen hatten heute , Freitag vormittag , bereits ändert -
halb Millionen überschritten . Der Hindenbnig -
Ausschuß macht nochmals darauf aufmerksam » daß die Ein -
zeichnungslisten für den Wahlvorschlag des Reichspräsidenten
von Hindenburg am morgigen Samstag , den 13 . Fe -
bruar , endgültig geschlossen werden .

Einzeichnungen sind auch in der Geschäftsstelle der
„Karlsruher Zeitun g" , Karl - Friedrich -Str ., möglich .

Letzte Nachrichten
Die Nehandluns

dev Repavattonsfvase
Nun doch französisch -englische Vereinbarungen

WTB . L » n d » n , 12. Febr . (Tel .) Der Pariser Times -
Korrespondent berichtet über französisch - englische Bereinba -
rungen , wonach im Juni eine Reparationskonfe -
renz abgehalten werden soll. Bis zum 1. Juli werde die
jetzige Regelung beibehalten bleiben . Die britische Regierung
habe gegenüber den französischen Wünschen einen sehr v e r -
söhnlichen Geist gezeigt , und die französische Regierung
sei ihr dafür in der Frage der ISprozentigen Z o l l a u f -
schlüge auf britische Kohle entgegengekommen .
Der « orrespondent fügt hinzu , bei den Verhandlungen sei
keinesfalls von einer „Einheitsfront gegen -
über einer dritten Partei " die Rede gewesen . ES
werde übrigens noch erheblicher weiterer Borbereitungen biS
zur Reparationskonferenz bedürfen .

*
WTB . Paris , 12. Febr . Der „Mutin " erklärt , daß in den

Vereinbarungen in allen wesentlichen Punkten , die kürzlich
noch den Gegenstand der Verhandlungen , der Sachverständigen
bildeten , weder die französische noch die englische Regierung
irgendeine Verpflichtung übernehme . Die Debatte werde also
uneingeschränkt der nächsten Konferenz vorbehalten bleiben .
Nichts destoweniger weigerten sich die englische und die fran -
zösische Regierung energisch , eine einseitige Kündigung des
Uoungplans durch Deutschland zuzulassen , mit anderen War -
ten : Frankreich und England seien zwar bereit , der Welt -
Wirtschaftskrise Rechnung zu tragen und Deutschland proviso -
risch die Durchführung eines frei unterzeichneten Planes zu
erleichtern , aber jede weitergehende Entwicklung der allgemei -
nen Verhandlung hänge iminer noch von den Absichten
Amerikas ab ; die Reparationsfrage und das Problem der in -
teralliierten Schulden blieben also eng miteinander verbun -
den .

ttette Kose Shiuas
an den Völkerbund

Anrufung der Völkerbundsversammlung
Bens , 12. Febr . <Tel .) China hat soeben eine »

neuen , bedeutungsvollen Schritt beim Böl -
kerbund in seinem Konflikt mit Japan unternommen . Der
chinesische Delegierte Yen hat dem Generalsekretär des Böl -
kerbuudes eine Rote überreicht , in welcher der Rat erneut auf -
gefordert wird , « irksame Maßnahmen gegen Ja -
p a n zu ergreifen . Die in der Note enthaltenen Forderungen
sollen , wie verlautet , darauf ausgehen , daß der BölkerbuudS -
rat die Bölkerbundsversammlung mit dem Kon -
flikt befassen soll.

China hat aus Gründen , die in der Note auseinandergesetzt
sein dürften , nicht direkt die Einberufung der Bundesratsver -
sammlung beantragt , sondern stellt diese Entscheidung dem
Völkerbundsrat anHeim , der nach Artikel 15 des Völkerbunds -
Pakts das Recht hat , in allen in diesem Artikel vorgesehenen !
Stellen die Streitfragen vor den Völkerbund zu bringen . Di «
chinesische Note soll heute nachmittag veröffentlicht werden .

Bevorstehender Angriff aus die Wusung -Forts
WTB . Schanghai , 12 . Febr . (Tel . ) Der japanische Admiral

Nomura ersuchte den auf der Höhe von Musung liegenden
britischen Kreuzer „Berwick", bis 3 Uhr nachmittags diesen
Platz zu verlassen . Man schließt daraus , daß die Japaner
die Stellungen der Chinesen unter Feuer nehmen wollen .

Steuerfreie Reichsbahnanleihe 1931. Die Zeichnungen auf
die steuerfreie Reichsbahnanleihe 1931 sind bis zum S . Februar
einschließlich auf 244,1 Mill . RM . gestiegen . Die Einzahlungea
belaufen sich bis zum 9 . Febr . 1932 auf insgesamt »1,1 Mill .
Reichsmark , d. f. 33,2 Prozent , während bisher nur 10 Prozent
fällig waren .

führenden Organe ist aber gerade nach den Erfahrungen der
letzten Jahre größter Wert zu legen . Die Verantwortlichen
können sich dabei nicht hinter dem Rücken eines „WirtschaftS -
beraterS " verschanzen . Schließlich könnte ein Wirtschastsbera -
ter , der die moralische Verantwortung für die in seinem Sinne
gefaßten und vielleicht durchgeführten Beschlüsse trüge , nicht
gewissermaßen ein eigener Revisor sein , indem er das Unter -
nehmen regresiv begutachtet . lSckluk folatt

Wirtschaftliche ilmschau
J . Di ? Not der deutschen Wald - und Holzwirtschaft —

Wohin mit der deutscheu Kohle?
Die Schwierigkeiten der deutschen Holz- und Forst -

Wirtschaft kommen von zwei Seiten her : vom Rückgang
der Bauwirtschaft und der holzverarbeitenden Industrien
und von der übermäßigen Einsuhr aus dem Ausland .
Natürlich wird es nicht allein genügen , durch reichsgesetz -
liche Maßnahmen und höhere Zölle die Einfuhr abzu -
drosseln oder , wie das ja auch bereits zum Teil geschehen
ist , durch günstigere Frachtentarise den Absatz inländischen
Holzes zu erleichtern . Es wird auch nötig sein , daß sich
die deutsche Volkswirtschaft , die Industrie und die Bau -
lustigen darauf einstellen , soviel wie möglich deutsches
Holz zu verwenden , Maßnahmen , die ja infolge des
großen Waldbesitzes von Ländern und Gemeinden auch
der allgemeinen Finanzlage zugute kommen . Auch im
Bauwesen kann noch vieles geschehen. Hier wird u . a.
verlangt , daß die Reichsverdingungsordnung für Bau -
leistungen , die an das Holz übertrieben und sachlich nicht
gerechtfertigte Anforderungen stelle und dadurch einer
unnötigen Einfuhr aus dem Ausland Vorschub leiste, ent¬
sprechende Abänderungen erfahre . Ein bayerischer An -
trag im Reichstag verlangt auch, daß für die Zellstoff -
industrie — Rußland führte Hunderttausende von
Tonnen Papierholz nach Deutschland ein — ein Ver -
Wendungszwang für inländisches Holz angeordnet werde .
In der Bauwirtschaft hat vielfach die Diode der neuen
Sachlichkeit den Holzverbrauch unnötig eingeschränkt , und
nicht anders war es in der Möbelindustrie , wo man die
nüchternen Stilformen durch Verwendung von möglichst
viel Edelhölzern aus dem Ausland auszugleichen ver-
suchte. Natürlich können auch die neuen Stilformen un -
ter Verwendung von inländischem Holz schön ausgeführt
werden , und in der Möbelindustrie haben das jetzt u . a.
Stuttgarter Möbelfabriken in einer Ausstellung bewie-
sen . Sie zeigen ausschließlich aus deutschem Holz her -
gestellte Möbel mit sehr schönen inländischen Fournier -
hölzern .

Für rund 200 Millionen Reichsmark kommt im Jahr
nach privaten Angaben jährlich ausländisches Holz nach
Deutschland aus dem Ausland , während in Deutschland
die Arbeitslosigkeit immer noch zunimmt . Bekanntlich
ist die deutsche Holzwirtschast die vorbildlichste in der
Welt . Der deutsche Wald wird im Gegensatz zu den
Wäldern der meisten anderen Staaten Europas aufs sorg»
fältigste bewirtschaftet und gepflegt , um ihn auf seinem
Stand zu erhalten . Das ist auch notwendig deshalb , weil
in den meisten anderen Staaten ein unverantwortlicher
Raubbau mit den Wäldern getrieben wird . Rußland und
Polen tun das , weil sie um jeden Preis Devisen herein -
bekommen wollen . Man rechnet damit , daß selbst die
riesigen Waldbestände Rußlands in 65 Jahren erschöpft
sein werden , während es in Polen viel schneller gehen
wird . Nicht anders ist es in Amerika , das mehr als
fünfmal so viel jährlich einschlägt , als der Holzzuwachs
beträgt . Da aber die Holzreserven der Welt beschränkt
sind , auch wenn man die Wälder der Tropenländer mit
hinzurechnet , muß in absehbarer Zeit der Wert des deut¬
schen Waldes steigen . Es ist deshalb notwendig , die Be-
wirtschaftung des Waldbesitzes , auch des Kleinwaldbesitzes ,
durch Ermöglichung einer ausreichenden Rente weiter zu
sichern . Und es braucht bei den gewaltigen Holzüber -
schlissen , die jetzt unverkäuflich sind, nicht etwa befürchtet
zu werden , daß dadurch ein Raubbau in Teutschland ein -
geleitet werde . An dem besseren Absatz des deutschen
Holzes ist ja auch gerade unser badisches Land , dessen
Fläche zu 37 Prozent mit Wald bedeckt ist , interessiert ,
in gleichem Maße Land und Gemeinden , die großen
Waldbesitz haben , wie auch die waldbesitzenden Landwirte ,
die badische Holzindustrie und die in ihr beschäftigten
Menschen .

*
Die Nutzholzpreise liegen heute in Deutschland bei wich-

tigen Sortimenten um 50 Prozent und mehr unter denen
des Jahres 1928 , und um 20 bis 50 Prozent unter denen
des Jahres 1912 . Fast durchweg kommt der Waldbesitz,
der private und der öffentliche , nicht mehr auf seine Ge-
stehungskosten , und die Forstbetriebe sind schon fast
überall Zuschußbetriebe geworden . Es ist deshalb durch-
aus in der Ordnung , wenn die Reichsregierung nun eine
Reihe von Maßnahmen zum stärkeren Schutz der Forst -
Wirtschaft gegen die Auslandskonkurrenz ankündigt . Zu -
nächst ist auf Grund der Zollermächtigung vom 1 . De-



zember eine Erhöhung der Zölle für .Hartholz und Er -
www aus Hartholz UM' durchschnittlich auf das Dop¬
pelte erfolgt . Davon werden betroffen : hartes Rund -
holz , hartes befchlagenes Holz , hartes Schnittholz , Eisen -
bahnschwellen , Hölzer , für den Wagenbaü und die Faß -
sabrikation und Fabrikate aus diesem Rohmaterial .
Ausdrücklich wird von der Reichsregierung erklärt , daß
es sich nur um einen ersten Schritt handle , dem weitere
folgen werden . Valutaausgleichszölle werden nur be-
schränkte Wirksamkeit haben , da die Haupteinfuhrländer
Ruhland , die Tschechoslowakei und Polen sind und durch
die Ausgleichszölle nur die nordischen Länder , die ja

' von
der Goldwährung abgegangeil sind , betröffen werden . Es
wird somit voraussichtlich dazu kommen , das? Verbrauchs -
tontingcnte für ausländisches .Holz und ein weitgehender
Verwendnngszwang für inländisches Holz eingeführt
werden . Die Schleuderkonkurrenz des Auslandes hat
Ken niedrigen Preisstand des Holzes bei der Eindeckung
des an und für sich nur schwachen Holzbedarfs der In -
dustri ? und der Bauwirtschaft zur Folge , wozu noch
kommt , daß viele Industrien ihre Holzläger schnell reali -
fieren müssen , um Mittel heranzuschaffen und außerdem
aus Mangel an Mitteln Sägewerke und Industrie nicht
mehr wie früher auf lange mehrjährige Frist ihren Be-
i >arf eindecken können . An nnd für sich ist die deutsche
!HoIzwirtschaft innerlich gesund . Die Krankheitssymptome ,
unter denen sie leidet , kommen , wie dargetan , besonders
von außen . Gelingt es , Produktion und Bedarf ein -
ander anzupassen und dabei letzteren zugunsten der In -
^anderzengung zu heben , dann müßten in absehbarer Zeit
die Dinge eine Wendung zum Bessern nehmen . Gerade
hier scheint der Weg

'
zur Gesundung nicht allzuschwer .

★
Auch heute noch, nach dem Verlust der Kohlengruben

im Osten und im Westen durch das Versailler Diktat ,
wäre Teutschland imstande , gewaltige Mengen dieses
wichtigsten Rohstoffes der Industrie auszusühren , wie ja
auch vor dem Krieg der deutsche Kohlenexport eine ganz
besonders große Rolle in der deutschen Handelsbilanz ge-
spielt hat . Die Entwicklung der Dinge nach dem Krieg
ist bekannt . In der ganzen Welt trat eine unerhörte

^Überproduktion an Kohle ein , die in den letzten Jahren
infolge der Wirtschaftskrise verschärft wurde , wobei jetzt
außerdem Deutschland noch durch das englische Valuta -
Dumping ganz besonders leidet . Seit Jahren bemüht
man sich in Genf , im Wirtschaftsausschuß des Völkerbun -
des , eine internationale Kohlenverständigung zwischen
den wichtigsten europäischen Produktionsländern herbei -
zuführen . Auch die Verhandlungen im Januar blieben
praktisch leider ergebnislos . Es gelang nicht, zu Abma -
schlingen zu kommen , welche Produktions - oder Ausfuhr -
Kontingente für die einzelnen Länder , und die Anteile
her heimischen Produktion an der Deckung des eigenen
Bedarfs in denjenigen Ländern , die produzieren und
einführen , festsetzen . Dabei erklärten die Vertreter des
Wergbalis , daß sie von der unbedingten Notwendigkeit
Miller baldigen Verständigung überzeugt seien . Aber
währenddem hat der Kampf um die Kohlenmärkte nicht
nachgelassen, sondern sich gerade in der letzten Zeit immer
mehr verschärst , weil England sich dem niedrigen Stand
ffeines Pfunds zunutze macht und überall durch Abschluß
langfristiger Vertrage auf der gegenwärtigen Pfund -
basis bemüht ist, das Preisniveau zum Nachteil der Aus -
ffuhrländer , deren Währung stabil geblieben ist, festzu-
'legen . Man l)at sich also in Genf , wo man ja nicht ein -
mal zu einer internationalen Regelung der Arbeitsbedin »
'guyigen trotz jahrelanger Bemühungen gelangte , nichts
anderes als mit vielen schönen Worten den guten Willen
bescheinigt .

Inzwischen ist die Situation Deutschlands durch die
Entwicklungen auf dem Köhlenmarkt bei seiner gespann¬
ten Devisenlage so schwierig geworden , daß es gar nicht
anders konnte , als Maßnahmen gegen die Überschwem¬
mung mit englischer Kohle zu treffen . Ter Reichskohlen -
kommissar hat die Kontingente für die Einfuhr von eng -
bischer Kohle stark gedrosselt , zunächst soweit sie über
'
.Hamburg gehen , auf das bei weitem der größte Teil des
gesamten Importe fällt . Das deutsche Vorgehen wurde
ausdrücklich mit der - Notwendigkeit der Devisenersparung
unter Hilfeleistung für den deutschen Bergbau motiviert
und auch als Protest gegen die englische Zollpolitik be-
zeichnet. Es handelt sich also um eine deutsche Maßnahme
der Rotwehr , denn Kohleneinsuhr nach Deutschland ist an
sich fast durchweg entbehrliche Einfuhr , nnd der deutsche
Bergbau hat geradezu unerträgliche Kohlenmengen la¬
gern , deren Verzinsung die Kohle sür den deutschen Ver -
braucher verteuert nnd ihn zwingt , höhere Preise als der
ausländische Konkurrent zu zahlen . England hat bereits
gegen die deutschen Kontingentrestruktioilen Protest er-
hoben und die neueren Beschlüsse des Unterhauses geben
der Regierung weitere Handhaben , den englischen Dum -
pingexport gegen deutsche Maßnahmen zu verteidigen .
Der Ruhrkohlenbergbau hat in der vorigen Woche nicht
nur die Kontingentierung der Kohleileinfuhr nach
Deutschland auf ein Drittel , sondern auch die Einfüh -
rung eines Mpiozentigen Valutaentwertungszolls auf
englische Kohle verlangt mit der Begründung , daß
die deutscherseits schon bestehenden Kontingentierungen
praktisch unwirksam geblieben seien, und daß man mit
einem weiteren starken Absinkeil des Absatzes des Ruhr -
bergbans im neuen Jahre zu rechnen habe , falls nichts
Wirksames geschehe . Auch ein völliges Einfuhrverbot für
englische Kohle wurde schon gefordert . Aber all diesen
weitgehenden Forderungen, , so berechtigt sie angesichts
der Notwendigkeit , der Verteidigung der deutschen Wäh¬

rung und Wirtschast sind , s steht die Tatsache gegen -
über , daß man in England nch -sträubt , dieses Recht an -
zuerkennen und sich entschlossen zeigt , mit Gegenmaßnah -
uen gegen Deutschland , evtl . auch durch Eisen - und Stahl -
zölle , nun vorzugehen . •% *

Die Genfer Llbeuftungskonfeeeuz
Die deutschen Vorschläge

Zu der angekündigten Einreichung der deutschen Abrüstungs -
Vorschläge berichtet der „Vorwärts "

, daß diese ein umfang -
reiches Programm darstellen . Die praktischen Borschläge zu
den einzelnen Rnstungskategorien seien grundsätzlich auf die
Deutschland im Versailler Vertrag auferlegten Entwaffnnngs -
bestimmungen aufgebaut .

Das Blatt nimmt an , daß in dem Programm die vollstän¬
dige Abschaffung der Hauptangriffswaffen , insbesondere der
Großkampfschisfe , Tanks , U -Böote , Bombenflugzeuge , Gas -
und chemische Angriffswafsen , gesordert werde . Auch die Ab -
schaffung der allgemeinen Dienstpflicht , Herabsetzung des Rü -
stungsstandes auf ein Mindestmaß , weitgehende Herabset -
zung der effektiven Truppenbestände , Erfassung der ausgebil -
beten Reserven , wesentliche Einschränkung des gesamten akti -
den und lagernden Kriegsmaterials sollen vorgeschlagen wer -
den . — Die bisher im englisch - französischen Abkommensent -
Wurf vorgesehene Herabsetzung der Heeresausgaben würde als
völlig ungenügend abgelehnt . Schließlich werde in dem Pro -
gramm auch auf die Note , die die deutsche Regierung während
der Versailler Verhandlungen im Jahre 1919 den alliierten
Mächten übermittelt habe , hingewiesen , in der auf die von den
alliierten Möchte » übernommene Verpflichtung hingewiesen
werde , nach der Abschaffung der allgemeinen Dienstpflicht in
Deutschland auch ihrerseits ihr Dirnstpflichtslistem zu ändern .

Die heutige Aussprache
WTB . Gc »f, 12 . Febr . (Tel .) Die heutige Aussprache der

Abrüstungskonferenz wurde eingeleitet durch eine Rede des
spanischen Außenministers Zulueta , der der Konferenz aus -
führliche Vorschläge unterbreitete . Diese enthalten das von
den meisten Vorrednern befürwortete Verbot der fchweren
Angriffswaffe » , der Linienschiffe und die Beschränkung der
Größe und des Aktionsradius der Unterseeboote , ferner das
Verbot der militärischen Verwendung von .Handelsschiffen , die
völlige Abschaffung der Militärluftfahrt und die Internationa -
lisierung der Zivilluftfahrt . Zulueta sprach in seiner Rede
eine gewisse Enttäuschung darüber aus , daß die Konferenz zur
Herabsetzung und Begrenzung der Rüstungen nicht eine Ab -
rüstungskonfcrenz schlechthin geworden sei . Es sei abwegig ,
die Konferenz auf das Problem der Humanisierung des Krie -
ges festzulegen , denn die Erfahrung babe gezeigt , daß der
Krieg sich nur soweit humanisieren lasse , als der Erfolg der
militärischen Operationen nicht beeinträchtigt würde .

Dann sprach der dänische Außenminister Münch . Er knüpfte
an den Appell an , den Reichskanzler Dr . Brüning in seiner
Rede an die kleineren Staaten gerichtet hatte , einen gemein -
samen Boden für eine fruchtbare Aussprache zu suchen . Die
deutsche Delegation habe mit großem Nachdruck die Anerken¬
nung des Grundsatzes der Gleichberechtigung für alle Staa -
ten gefordert . Wenn man sich darüber einigen könnten , in der
Rüstungsfrage die Freiheit der vertraglich nicht gebundenen
Staaten zu beschränken und in gewissem Maße die Rüstnn -
gen dieser Länder zu vermindern , so habe man schon einen
wesentlichen schritt zu der so dringlich geforderten Gleich -
heit getan . Wenn man gleichzeitig das Programm einer all -
mählichen Herabsetzung annehmen könnte , so wäre die grund -
sätzliche Gleichheit gewissermaßen anerkannt , wenn man auch
im Augenblick auf die völlige Durchführung verzichten müsse .
Münch sprach sich gleichfalls für das Verbot der offensiven
Waffen aus .

Der tschechoslowakische Außenminister , Dr . Beneich , er¬
klärte , die Tschechoslowakei sei bereit , eine vollständigere und
wirksamere Kontrolle , als sie der Konventionsentwurf vor -
sieht , für die Personalbestände , Rüstungen , für Waffenher -
stellung und Waffenhandel anzunehmen . Sie sei für ein aus -
gedehnteres System des Verbotes des chemischen bakteriolo -
gischen Krieges . Das Verbot gewisser Kriegsmittel müsse durch
ein Sanktionssystem ergänzt werden .

Die Tschechoslowakei betrachte die französischen Vorschläge
als sehr bedeutsam und erkläre sich schon jetzt bereiteste ent -
weder in ihrer Gesamtheit oder in den Teilen , die von den
anderen Mächten angenommen werden , zu übernehmen .

Moese« in Genf : Memel
Neue litauische Rechtsbrüche

Die Sitzung des Bölkerbundsrats über den litauischen Gr -
waltstreich in Meniel ist nun endgültig auf morgen , Samstag ,
festgesetzt . Die Tagesordnung lautet : Prüfung der Ereignisse
im

'
Memelgebiet . Es wird angeregt , daß Deutschland dir Ent -

sendnng einer Nntersuchungskommission verlangen möge . Die
memelländischen Mehrheitsparteien haben aufs neue die For¬
derungen des litauischen Gouverneurs abgelehnt .

Inzwischen haben sich in Memel neue übergriffe ereignet ,
obwohl der Staatsanwalt des Kownoer Kriegsgerichts das
Material gegen Präsident Böttcher , den man des „ Landesver -
rats "

bezichtigte , für unzureichend erklärt haben soll . Nun -
mehr ist auch der lebte memelländische Landesdirektor ,
Tzigaud , abgesetzt und die für den 15 . Februar angesetzten
Wahlen für den Kreistag des -Landkreises Memel sind „ver -
tagt " worden . Von Litauen her ist ein großer Aufmarsch des
uatioualfozialist . „ Schützenverbandrs " ain 13 . Februar , den li -
tauischen Unabhängigkeitstag , nach dem Memelgebiet geplant ,
was dort die größten Befürchtungen hervorgerufen hat . Man
befürchtet , daß Litauen dem Völkerbund gegenüber , wie 1923 ,
eine vollendete Tatsache zu schaffen versucht .

Die tvahlvefovm in Svanöveith
Das Frauenstimmrecht beschlossen

WTB . Paris , 12 . Febr . -Tel .) In einer Rachtfit -
zung der Ka mm e r , dir kurz nach Mitternacht begann »
wurde ein Antra » Bonnet auf RückVerweisung des B » d -
getvoranfchlags an den Finanzausschuß , wogegen La -
val die Berttaurnsfragr gestellt hatte , mit 2S3 gegen
201 Stimmen abgelehnt .

Hierauf beantragte der Innenminister sofortigen Eintritt
in die Weiterberatung der W a h l r e f o t «n . In der fünften
Morgenstunde begann die öffentliche Abstimmung über den
Antrag . Aus Obstruktion der Linken gegen du
Wahlresorm haben sämtliche 17 der Linken angehörenden Mit -
glieder des Wahlrechtsausschufses ihr Amt niedergelegt , und
zwar , weil gegen ihre Stimmen ei« Antrag ans radikale Be -
feitigung des zweiten Wahlganses angenommen
wnrde . Dann wurde ein Antrag angenommen , den Fronen
da » Stimmrecht zu gewähren .

Reichstag am 23 . Lebvuae
Der Termin für die ReichSpräfidentenwahl

Die npchste Reichstagssitzung wird , wie von vorherei «
beabsichtigt war , am Dienstag , de » 23 . Februar , nachm . 3 Ahr
stattfinden . Nach den vorläufigen Dispositionen steht auf der
Tagesordnung die Festsetzung des Termins für dir Wahl drs
Reichspräsidenten . Die Borlage der Regierung darüber wird
voraussichtlich vom Reichsinnenminister Groener selbst be .
gründet werden . Daran dürfte stch eine größere politische De .
batte anschließen . Die Verhandlungen des Reichstags sollen
dann so gefördert werden , daß den Abgeordneten Gelegenheit
bleibt , an der Agitation für die Wahl des Reichspräsidenten
teilzunehmen . Der Reichstag könnte dann also ' Mitte März
wieder zusammentreten .

Auswärtiger Ausschuß noch nicht einberufen
Der Auswärtige Ausschuß des Reichstags wird vorläufig

noch nickt zusammentreten . Für den kommunistischen Antrag ,den Ausschuß zur Beratung des ostasiatischen Problems so -
fort einzuberufen , haben sich außer den Antragstellern nur dir
Sozialdemokraten und bedingt die Bayerische Volkspartei aus .
gesprochen . Gegen eine Ausschutzberatung im jetzigen Augen ,
blick haben sich nicht nur die hinter der Regierung stehenden
Partsien erklärt , sondern insbesondere auch die Deutsch ,
nationalen und die Nationalsozialisten . Die Ablehnung de«
kommunistischen Antrags ist aber nicht so auszufassen , als ob
nun der Auswärtige Ausschuß des Reichstags überhaupt in
absehbarer Zeit nicht einberufen würde . In der Wilhelm -
straße trägt man sich vielmehr mit dem Gedanken , demnächst
die Einberufung des Ausschusses anzuregen , allerdings nicht
zur Beratung des Konflikts im Fernen Osten , sondern zur
Erörterung der Weltwirtfchaftskrifis und der Reparations -
Politik . Man kann daher mit dem Zusammentritt des Aus -
schusses vielleicht schon in der nächsten Woche , spätestens aber
nach Wiederbeginn der Reichstagsverhandluugen rechnen . '

Me Durchführung
der Kotveeoednung

Weitere Bestimmungen über die Ablösung
der Hauszinssteuer

WTB . Berlin , 12 . Febr . (Tel . ) Der Reichsinjnifter der
Finanzen hat mit Zustimmung des Reichsrates soeben die
Durchführungsbestimmungen über die Ablösung der Haus -
zinssteuer erlassen . Hierzu wird vom Reichsfinanzministe -
rin in folgendes mitgeteilt :

In der Verordnung des Reichspräsidenten vom 8. Dezem -
her 1931 war bekanntlich vorgesehen , daß die Hauszinssteuer
bis zum 31 . März 1932 mit dem dreifachen Jahresbetrag ab -
gelöst werden konnte . Durch eine Verordnung des Reichs -
Präsidenten vom 6 . Februar 1932 ist die Ablösungsmöglich -
keit für die Hauszinssteuer in zwei wesentlichen Punkten er -
leichtert worden . Einmal soll die Ablösung zum dreifache «
Jaftresbetrag bis zum 30 . September 1932 zulässig sein und
außerdem die in der Zeit vom 1 . April bis 30 . September
1932 noch fällig gewordenen Hauszinssteuerbeträge zur Hälfte
auf den Ablösungsbetrag angrrchnet werden können . Zum
zweiten soll der Eigentümer , der zum Zwecke der Ablösung
ein Darlehen aufuimmt , für dieses Darlehen eine Hypothek
mit Vorrang vor allen anderen eingetragenen Rechte » nicht
nur , wie bisher , zugunsten eines Kreditinstitutes , sondern
nunmehr auch zugunsten eines privaten Gläubigers eintra -
gen lassen können .

Die Durchführungsbestimmungen sehen eine Reihe weiterer
Maßnahmen vor , durch die insbesondere verbindert werden
soll , durch die der Hauseigentümer , der ablöst , schlechter ge -
stellt werden soll , als der , der nicht ablöst . Endlich ist bereits
geltendes Recht , daß Grundstücke , für die die Hauszinssteuer
abgelöst ist , zu keinen höheren Grundstenerfätzen herangezogen
werden dürfen als nicht abgelöste Grundstücke .

Zusammenfassend kann festgestellt werden , daß die Ab »
lösung der Hauszinssteuer für den Hauseigentümer durchweg
vorteilhaft ist . Es sind nun aber in letzter Zeit in manchen
Kreisen Befürchtungen aufgetaucht , daß die bis 1940 abzu -
bauende Hauszinssteuer bereits früher abgebaut werden
könne , und daß an deren Stelle eine Mietraumstener trete ,
wodurch dann diejenigen Hauseigentümer , die ihre Hauszins -
steuer abgelöst hätten , benachteiligt seien . Demgegenüber
stellt die Reichsregierung mit allem Nachdruck fest , daß solche
Befürchtungen gänzlich unbegründet sind .
^ Durch diese Mitteilungen werden die gestern an dieserStelle . gebrachten Mitteilungen ergänzt .

Die Verhandlungen des Preiskommissars
Der Reichskommissar für Preisüberwachung , Dr . Goerdeler .

führt gegenwärtig mit einer Reihe von Spitzenorganisationender verschiedensten Branchen Verhandlungen über die weitere
Durchführung der Preissenkung , so n . a . mit den Mineral -
wafferfabrikanten , den Zündholz - und Düngemittelfabriken .
Weiter sind Besprechungen im Gange über die Preissenkung
für Schokolade und Süßwaren , für Kohlen , Fische , Milch und
Petroleum und eine Ermäßigung der Gebühren im SpeikitionS -
gewerbe , ferner für Privattelephone und Versicherungen .

In Verhandlungen mit der Kohlenproduktion hat sich als
erstes Ergebnis herausgestellt , daß gewisse Reichsgebiete » die
aus der bisherigen Kohlenpreissenkung keinen Nutzen haben
ziehen können , weil sie im umstrittenen Preisgebiet liegen
und daher schon Ausnahmepreise hatten , nunmehr angemes -
sene Berbilligung erhalten .

ittueze Kackeithteu
Der Reichspräsident bei Runzius Orsenigo . Beim Aposto -

Nunzius Orsenigo in Berlin fand Donnerstag abend
anlaßlich der 19 . Wiederkehr des Krönungstages des PapstesPius XI . ein Empfang statt , zu dem auch Reichspräsidentvon Hindenburg erschienen war . Ferner waren u . a . erschie «
nen Reichskanzler Dr . Brüning , Vizekanzler Dietrich , Mini -
sterprastdent Braun .

Die Sozialdemokratie und der Erlaß Groeners . In der
gestrigen Sitzung der sozialdemokratischen Reichstagsfraktionwurde der bekannte Reichswehrerlaß besprochen . Die Partei «
amtliche Mitteilung sagt darüber : „ Allgemein wurde die Zu «
lassung der Nationalsozialisten zur Reichswehr und die belei »
dlgend « Gleichstellung des Reichsbanners mit Urhebern der
Boxheimer Dokumente auf das schärfste verurteilt .

" — DaS
Reichsbanner kündigt an , daß auf der heutigen Dessauer Kund «
gebung der Bundesführer Höltcrmann ausführlich auf den
Erlaß des Reichswehrministers antworten werde .

In zahlreichen Stadtteilen Berlins kam es am Donnerstag -
abend zu Zusammrnstößrn zwischen Nationalsozialisten und
Kommunisten . Etwa 39 Personen wurden verletzt , ebenso -»
viele wurden festgenommen . — Der Berliner Polizeipräsident

^ idie nationalsozialistische und die kommunistische Parteiein schreiben gerichtet , das mit einem Berfa mmlungsverbot
droht , falls sich die Störungen von Versammlungen und an -
dere Porgange der letzten Tage wiederholen sollten .



« tts dem Reithsvat
« eine neuen ausländischen Landarbeiter mehr — Kur ».arbetter - Bürgersteuer angenommen

Im Neicksrat wurde am Donnerstag Sem Vorschlage des
ReichsarbeitsmiMers zugestimmt , für das Jahr 1932 neue
ausländische Landarbeiter nicht mehr nach Deutschland herein -
zulassen. — Genehmigt wurde die Prägung von 120 Millionen
Reichsmark Z- Reichsmark - Stücke im Rahmen - des bisherigen
Kontingentes .

Der Reichsrat beschäftigte sich weiter mit dem Entwurf
einer Durchführungsverordnung zur Ablösung der Gebäude -
cntschuldungssteuer. Die Notverordnung vom 6 . Februar soll
in dieser Beziehung einen weiteren Anreiz zur Ablösung der
Steuer bieten , und die ReichsratZausschüfse haben noch wei -
ttte Änderungen vorgenommen , die den Anreiz noch erhöhen
sollen. In einer Pressenotiz sollen Reichsregierung und
Reichsrat nachdrücklich den Befürchtungen entgegentreten , als
könnte ein rascherer Abbau ^>er Entschuldungssteuer vorgenom -
nie« werden und an ihre Stelle eine Mietraumsteuer treten »
wodurch die Grundeigentümer , die die Entschuldungssteuer
abgelöst haben , benachteiligt würden .

Der Reichsrat stimmte der Herabfetiung der Bürgerftener
für Kurzarbeiter auf die Hälfte zu , wie dies der Reichsfinanz -
minister kürzlich mit den verschiedenen Parteien vereinbart
hatte. Die Ermäßigung tritt nicht ein , wenn unter Hinzu -
rechnung sonstigen Einkommens die >steuerfreigrenze über -
schritten Wird, oder wenn ein Vermögen über 10 000 RM .
vorhanden ist . In Sachsen werden die Kurzarbeiter , deren
Einkünfte unter der Wohlfahrtserwerbslosen Unterstützung lie -
gen , bereits von der Bürgersteuer völlig befreit . Diese Ein -
richtung wurde den übrigen Ländern zur Nachahmung emp-
fohlen.
, Zum Schluß wurde das Gesetz gegen das Zugabcunwese »

von der Tagung abgesetzt, das neue Wechfelgesetz wurde an -
genommen .

Der Rückgang der Lebenshaltungskosten in Bayern . Auf
Grund der vom Bayerischen Statist . Landesamt geführten
Statistik der Kleinhandelspreise für neun bayerische Groß -,
Miitel - und Kleinstädte ergibt sich im Durchschnitt für Ende
Januar ein Rückgang der Lebenshaltungskosten um 7 Prozent ,
gegenüber Ende November 1931 , bzw . ein Rückgang von rund
5 Prozent gegenüber Dezember , An Hand dieser bayerischen
Zahlen stellt sich der Reichsindex , der Ende Dezember noch
130# betrug , für Januar schätzungsweise auf 123,0.

JBeiclI ^ € Ä <er Teil

„ ttotheiumalVasnev auGvoenev
"

Pon der Pressestelle beim Staatsministerium wird mitge -
teilt :

** In der nationalsozialistischen Zeitung „Der Fuhrer "

(Folge 42 vom 12. Februar 1932 ) und in seinem Kopfblatt
„Der Alemanne " gleichen Datums , wendet sich die Gaulei -
hing der NSDAP , in einem offenen Brief erneut an den
Reichsinnenminister . Der Gauleiter Wagner führt darüber
Beschwerde , daß in Freiburg eine Versammlung der NSDAP .,
in welcher Pg . Dr . Albert aus Dresden sprach , polizeilich auf -
gelöst worden sei wegen der Redewendung : „Die NSDAP ,
werde kämpfen , bis die Regierung Brüning gestürzt ist .

"

Nach der polizeilichen Meldung erfolgte die Auflösung der
Bcrfainmluug auf Grnud der Bestimmungen der Reichsnot -
Verordnung , weil der Redner von einem „schuldbeladenen
System " sprach , das gestürzt werden müsse. Es ist inter -
essant, daß der Gauleiter Wagner in seinem offenen Brief
de» vom Redner bezüglich der Reichsregierung gebrauchten
Ausdruck ausdrücklich bestätigt hat .

Mas die Beschlagnahme der Rundschreiben des Leiters des
„a . A .

"
(agrarpolitischen Apparats ) betrifft , so ist festzustellen ,

daß die Beschlagnahme dieser Schriften ausdrücklich auf
Grund der Notverordnung erfolgte . Die Beschlagnahmever -
füguug würde zugestellt . Bon der Einlegung ctues Rechts -
mittels dagegen wurde bisher nichts bekannt.

Bei den Haussuchungen , die als „völlig grundlos " und „ge-
setzwidrig " bezeichnet werden , handelte es sich lediglich um
die gesetzlich notwendige Durchführung der Beschlagnahmever -
sügung .

Weshalb wurden venu nun die Mitglieder des „a . A ." durch
Eilschreiben mit dem Bermerk : „Dieses Schreiben ist sofort
»ach Kenntnisnahme zu vernichten " zur sofortigen Wegschns-
snng des Materials ausgefordert ?

Sum Gvotzfeuev w Suchen
Bon der ' Pressestelle beim Staatsministerinm wird mitge -

teilt :
** Der Staatsprasivent hat an den Landrat in Buchen aus

Anlaß des dort ausgebrochenen Großfeuers ( siehe Kurze Nach-
richten aus Baden ) folgendes Telegramm gerichtet"*

„Staatsregierung hat mit tiesein Bedauern von heu -
tigem Brandunglück vernommen . Sie spricht Stadt und
Betroffenen aufrichtige Anteilnahme aus und hofft , daß
in gemeinsamer Anstrengung der Bevölkerung rasche Ein -
dämMung des Brandes gelingt .

"

Aus ver badischen Landwirtschaft
Berichte aus den badischen Weinbaugebieten . Das für Ar-

beiten im Freien günstige Winterwetter benützten , wie
„Weinbau und Kellerwirtschaft " berichtet , die Winzer eifrig
für Arbeiten im Weinberg , wie Rigolen , Ausbessern der Reb -
felder und auch teilweise schon zur Ausführung des Reb -
schnittt . Durch das badische Weiubauiustitut sind in den ver -
hagelndeu Gemeinden stets sehr zahlreiche Rebbe ^ehungen
durchgeführt worden , um die Winzer über den Rebschnitt bei
verhagelten Reben zu unterweisen . Die Bestellung von Re -
ben zur Neitbepflanzung geht unentwegt weiter , woraus man
aus den gesunden Willen der Winzerbevölkerung zur Um-
Wandlung mancher Rebstücke in wirtschaftlichere Weinberge
schließen darf . Auch die Aufklärungstätigkeit der Winzer -
bevölrerung durch Vorträge und Unterweisungen durch das
Weinbauinstitut hat wieder lebhaft eingesetzt . Dadurch , daß
die Zuckerungsfrist nicht verlängert wurde , — wie der ba -
difche Weinhändlerverband gewünscht hat wurden gegen
Monatsende zahlreiche Weineinkäufe getätigt , so daß die Kon -
sumweine des Jahrgangs 1931 beim Winzer schon zur Neige
gehen . Infolgedessen haben die Weinpreise angezogen .

Aus dem Haushaltsausschuß
Der Haushaltsausschutz des Bad . Landtags hat am Doy -

nerstag seine Tätigkeit wieder aufgenommen .
Ein Gesuch dps evang . kirchl. Arbeitskreises des Oberlauoes

5 betr : Erhaltung der Landesbibliothek , das seiner Form wegen
lediglich zu den Akten genommen wurde , gab der Regierung
Anlaß zu der Erklärung , datz nach einem früheren Landtags -
Beschluß geprüft werden soll , ob eine Angliederung der Lan -
desbibliothek an die Bibliothek der Tech» . Hochschule mög -
lich sei .

Dann kam der Antrag Fischer - Konstanz (Staat - Partei ) auf
Anerkennung der (Gemeinnützigkeit von Baugenossenschaften
zur Beratung .

Der Antragsteller wies auf die Härte des Gesetzes hin und
auf die nachteilige Einwirkung auf das Handwerk . — Der
Minister des Innern erklärtem Baugenossenschaften seien nur
in der früheren Form existenzfähig . Jetzt gingen Handwerkerin die Baugenossenschaften , um Arbeit zu erhalten . Das sei
nicht im sinn des einstigen Baugenossenschaftsgedankens .
Der Antrag wolle den Schutz der Genossenschaften gegenüber
zu hohen Forderungen der Unternehmer beseitigen , das könne
die Regierung nicht zulassen . Man müsse sich an die gesetz-
lichen Vorschriften des Reiches halten . — Der Antrag wurde
durch die Erklärung der Regierung mit 12 gegen 5 Stimmen
für erledigt erklärt .

Es folgen die Gesuche zur Frage der
Zufammenlegui .g von Handelskammern .

Die Handelskammer für den Kreis Konstanz und die Jndu -
strievereinigung des Scekreifes wehren sich gegen die Zusam¬
menlegung . Das Ministerium will vorerst von einer Zusam¬
menlegung absehen , legt aber den Handelskammern größte
Sparsamkeit nahe . Bis jetzt, so sagt der Minister , sei der
Sparwille bei den Kammern noch nicht überall sichtbar , wie
z. B . das Grundgehalt eines Syndikus mit 28 000 JM beweise .Sollten die Kammern nicht weitere Sparmaßnahmen treffen ,dann werde die Regierung eingreife » müssen. Eine Referats -
einteiluug unter den Kammern wurde von einzelnen Kam -
mern gebilligt . Der Ausschuß erklärte im Anschluß an die
Regiernngsmitteilungen die Gesuche einstimmig für erledigt .

Die Beratung wandte sich dann dem weiteren AntragFischer-Konstanz wegen Bereitstellung von Mitteln für
die Instandsetzung der zwangSbewirtschafteten Wohngebäude
zu . Das Ministerium hat bereits am 27. Januar d . I . mit -
geteilt , daß die Bereitstellung solcher Mittel aus der Gebäude -
sondersteuer bei der Voranschlagsberatung zur Sprache kom-men wird . Es stehen nur -geringe Mittel zur Verfügung . —Der Antragsteller wies darauf hin , daß die Althäuser teil -
weise in einem trostlosen Zustand seien . Mittel zur Verklei -
nernng großer , nicht gangbarer Wohnungen sollten ebenfalls
bereitgestellt werden . Die Möglichkeit zu Neubauten bestehe
u . u? ' c

.rer Armut kaum mehr . Deshalb müsse man um dcx
Beschäftigungsmöglichkeit willen an Jnstandhaltungsarbeitendenken . Wie der Antragsteller , so äußerte auch der Sprech »rdes Zentrums Bedenken gegen die Randsiedlungen . Das Reichhatte die 46 Millionen dem Althausbesitz zur Instandhaltungzur Verfügung stellen sollen . —• Von volksparteilicher Seitewurde ein entsprechendes Verhältnis von Miethöhe und Ge -
stehungskosten gefordert . — Der Antrag des Berichterstattersauf Bereitstellung von Mitteln bei der Budgetberatung , so-weit der Wohnungsbau dabei nicht beeinträchtigt wird , fandeinstimmige Annahme .

Zugestimmt wurde auch item Antrag Fischer - Konstanz betr .staatliche BauunterhaltungSarheiten . Die nötigen Vorberei¬
tungen für das laufende Jahr sind nach Mitteilung des
Sinanzmmisters bereits getroffen und n . a . für das Münsterin Konstanz 100 000 'M vorgesehen .

Schließlich genehmigte der Ausschuß das Notgesetz vom9. Dezember 1931 betr .
Bürgschaft des Landes für einen von den badischrn

Sparkassen aufgenommenen Kredit
mit allen gegen eine nationalsozialistische Stimme .

Der Berichterstatter . Abg . Dr. Fiiyr , führte u . a . aus : Der
Einlagenbestand ist vom 31. März bis 31 . Oktober 1931 mm32 auf 11 Millionen zurückgegangen . Die Sparkassenschuldenbei der Girozentrale haben um 8,45 Millionen zugenommen .Die Girozentrale benötigte 30 Millionen , davon waren 25
Millionen bis 15 . November bereits in Anspruch genommen .Die Höhe der Kündigungen bei den Sparkassen erreichte b' s
Dezember 24 Millionen .

Der Finanz »,inister erklärte : Dir ' Girozentrale ist die Li -
quiditätsreserve der Sparkassen . Die Abhebungen führten
zum Weitergriff auf die Girozentrale . Sparkassen , die die
gekündigten Einlagen nicht auszahlen konnten und keine• Guthaben bei der Girozentrale hatten , machten bei der Giro -
zentrale Schulden . Die höchste Inanspruchnahme des Kreditswar . wie an anderer Stelle bereits mitgeteilt am 1. Januar1932 mit 32 Millionen , Ende Januar 1932 waren nur noch26 Millionen Reichsmark beansprucht . Die Entwicklung istalso verhältnismäßig günstig . Die Zurückzahlung der Schuld
erfolgt nach einein Zahlungsplan . Die erste Rückzahlungs -
quote ist am 15 . März mit 15 Proz . fällig . Die Laufzeit be-
trägt längstens zwei Jahre , daher jedes Vierteljahr 12 'A Proz .
Zurückzahlung . In die Girozentrale werden in Zukunft Ver -treter des Innenministeriums für die Staatsaufsicht und des
Finanzministeriums für die wirtschaftliche Seite delegiert .Die Girozentrale muß dem Staat Sicherheiten geben , daherder Rückgriff der Girozentrale aus die Pfandbriefe der Spar -
kassen, aber nicht auf die kreditorischen Sparkassen . 'Das' Finanzministerium wünscht ein harmonisches Zusammen -
arbeiten zwischen der Badischen Bank und der Girozentrale .Es ist bereits ein Vertreter der Girozentrale im Aufsichtsratder Badischen Bank , also kann auch ein Vertreter der Badi¬
schen Bank znr Girozentrale delegiert werden .

Zur Lage des Reuhausbesitzes
Auf eine Kurze Anfrage der Zentrumsfraktion hat das In -

nenmiilisterium folgende Antwort gegeben : „Dem Ministe -
rium sind die Schwierigkeiten de ? Neuhausbesitzes bekannt
und er hat bereits Maßnahn,en zur Verhinderung der ihm
drohenden Gefahren getroffen und . weitere Maßnahmen in
Aussicht genommen . Aus den Kreisen der Neuhausbesitzer
sind eine Reihe Anträge und Gesuche an den Landtag ge-
langt . Die Regierung wird hierzu in einem Schreiben an den
Haushaltsausschuß eingehend Stellung nehmen , und hie Frage
wird wohl im Ausschuß und auch in der Pollsitzung des Land -
tags eingehend erörtert werden . Von einer näheren Stel -
lungnahme glaube ich hier also absehen zu können , gez Maier .

"

Der Ausschuß für Gesuche und Beschwerden
behandelte am Mittwoch u . a . drei Gesuche von Itaatsbeam -
tut um höhere Eingruppierunq - in der - Besoldungsordnung .
Nach der Erklärung der Berichterstatter kann in keinem der
drei Fälle von einer ungerechten Behandlung oder Härte ge-

» sprocheu werden . Im Gegenteil , was die Gesuchsteller bu
unspruchten , wäre eine Begünstigung . Der Regierungsver .
treter betonte , daß Bevorzugungen in der Besoldung nicht ver-
tretbar seien . Der Ausschuß beschloß, über diese wie auch
über andere ähnliche Gesuche zur Tagesordnung überzugehe ».
Die Eingabe eines Arztes zur Frage der Krebsbekämpfung
wurde der Regierung zur Kennntisnahme überwiesen .

Nie Sckulbeitväge der Gemeinde «
Das Badische Unterrichtsministerium hat soeben eine Ver -

ordnung zum Vollzug des 8 28 Absatz 1 , Ziffer 3 des Steuer¬
verteilungsgesetzes in der Fassung des Rotgesetzes vom 9. Juli
1931 erlassen .

Danach ist zahlungspflichtig gegenüber der Staatskasse sür
die Entrichtung der nach dem Notgesetz zu leistenden «schul -
beitrüge für die an allgemeinen und gewerblichen Fortbil -
dungsschulen erichteten Lehrerstellen die Gemeinde , in welcher
der Inhaber der . Stelle seinen dienstlichen Wohnsitz hak .
Falls aber durch Statut eine andere Gemeinde als rechnungs -
führende Gemeinde für einen Fortbildungsschulverband fest-
gesetzt ist, ist diese Gemeinde der Staatskasse gegenüber zah -
lungspslichtig . Sämtliche . Gemeinden , deren fortbildungsfchul -
Pflichtige Kinder von einer Lehrkraft unterrichtet werden , sind
verpflichtet , aus die jeweiligen , durch das Finanzministerium
bestimmten Zahlungstermin an die gegenüber der Staats -
fasse zahlungspflichtige Gemeinde den auf sie entfallenden
Anteil zu entrichten .

Die näheren Bestimmungen über diesen Anteil sind !>n
Amtsblatt des Badischen Unterrichtsministeriums zu er -
sehen . Die Kreis - und Stadtschulämter und die Schul -
lnspektion Mannheim teilen den Gemeinden auf Anfordern ng
die für die Berechnung notwendigen Unterlagen mit .

ÄluS der LaudeSbauvtftadt

Verleihung der Ehrendoktorwürde. Rektor und Senat der
Technischen Hochschule Karlsruhe haben auf einstimmigen An -
trag der Abteilung für Maschinenwesen dem Generaldirektor
der Vereinigten Kugellagerfabriken AG ;, Carl Friedrich Böh -
ninger in Berlin , in Anerkennung seiner hervorragenden Ver «
dienste um die Walzlagerindustrie die Würde eines Dr . - Jng .
ehrenhalber verliehen .

Rottreuztag 1932 . Der Rotkreuztag , der in jedem Jahre
von den deutschen Rotkreuzvereinen zur Geltung des Wirkens
und der hohen Idee ves Roten Kreuzes einheitlich im ganzen
Reich veranstaltet ivird , findet in diesem Jahre am Sonn -
tag , den 12. Juni statt . Mit dem Rotkreuztag ist eine öffent¬
liche Sammlung für die Humanitären Einrichtungen des
Deutschen Roten Kreuzes verbunden . Das Rote Kreuz zahlt
in Deutschland gegenwärtig insgesamt rund 8000 Organisa -
tionen mit über 1 430 000 Mitgliedern . Die Zahl seiner An »
stalten , Heilstätten , Krankenpflegestationen , Heime , Kinder -
gärten , Fürsorgestellen und ständigen Rettungswachen beträgt
über 8000 .

Kurztelegramme . Eine neue , sehr billige Telegrammart
läßt die Deutsche Reichspost vom 16 . Februar an versuchsweise
im Jnlandsverkehr in Form der Kurztelegramme zu . Unter
„Kurztelegramm "

(KZ ) versteht man ein in offener Sprache
abgefaßtes Telegramm , das mit der Adresse und dem Dienst «
vermerk „KZ " nicht mehr als 8 Gebührenwörter enthält , z. B.
„KZ — subito Magdeburg Eintreffe morgen Sonnabend
11,30 Rehländer " — oder „KZ — Stephan 1176 — Krüger
Berlin Angelegenheit bestens geordnet Fischer " —. Das
KZ - Telegramm kostet im Orts - und Fernverkehr 50 Rps .
Aufgeben kann man ein Kurztelegrmnm wie jedes andere
Telegramm , also auch durch Fernsprecher . Man kann feine *
vereinbarte Kurzanschriften und die sogenannte Fernsprech -
anschrift auwenden . Befördert wird das neue Telegramm wie
ein Brieftelegramm hinter den vollbezahlten Telegrammen .
Im Telegrammkopf werden Wortzahl und Aufgabezeit nicht
angegeben . Die Zustellung erfolgt durch den Briefträger auf
dem nächsten Briefzustellgang oder es wird zu derselben Zeit ^
zugesprochen . Erhält der Empfänger seine Post nicht durch
den Briefträger , sondern durch Schließfach , so werden ihm
auch KZ - Telegramme aus diese Weise zugeführt . Bei zuge »"
sprocheneii KZ -Telegrammen wird dem Empfänger die Tele -
grammansfertigung nicht besonders zugesandt . Gebühren s .ir
KZ -Telegramme werden nicht erstattet .

Verstoß gegen das Schuhwaffengefey . In Durlach ver-
kaufte ein Siebmacher einem Schlosser einen Walzenrevolver .Da ein . ordnungsgemäß ausgestellter Waffenerwerbsschein
nicht vorhanden war , gelangen sowohl der Käufer als auchder Verkäufer bei der Staatsanwaltschaft zur Anzeige .

Ein aufrrgender Vorfall ereignete sich am Donnerstag ,
abend in einer hiesigen Wirtschaft . Ein 25jähriges Mädchen
ans Feuerbach bei Stuttgart , das kurz zuvor in Begleitungeines hiesigen Herrn das Lokal betreten hatte , stürzte Plötz «
lich mit dem Ausruf „Ich muß sterben " zu Boden . Ei » so-
fort herbeigerufener Arzt konnte nur noch den Tod feststellen .Man nimmt an , daß das Mädchen Gift zu sich genommen hat .

VI . Sinfoiue -Konzert des badischen Landestheaterorchesters,
Im sechsten sinfonie - Abend der bad . StaatskapeUe , der Mitt -
woch , den 17. Februar , stattfindet , lernen die Hörer zunächstein Werk des ungarischen ' Komponisten Zoltan Kodalh ken -
nen . Seilte „ Maroszeker Tänze " kommen zur Erstaufführung
und damit eine Schöpfung , die ihn neben dein Pfalmus
Hungericus vor allem berühmt gemacht und in eine Reiheneben Bartok gestellt hat . Nach dieser interessanten Novität
spielen Ottomar Voigt und Heinrich Müller die Soloinstru -
mente - (tÄeige und Bratsche ) in Mozarts Konzertanter Sin «
fonie . Generalmusikdirektor Joses Krips beschließt das Kon -
zert mit einer Wiedergabe der stets aufs Neue fesselnden
Stranßschen Tondichtung „Tod nnd Verklärung " .

Wetterbericht der Vad . Landrswctterwartc , Karlsruhe , vou»
Freitagmorgen : Die Luftzufuhr au ? Nordosten dauert weiter
an , so daß die Temperaturen noch weiter zurückgegangen
sind . Eine Änderung der Wetterlage steht nicht bevoi . Vor -
aussage : Fortdauer des winterlichen Frostwetters .' Wasserstände : Waidshut 168 minus 8, Basel 40 minus 4,
Schusterinsel 22 minus 2. Kehl 173 minus 5, Maxau MS
minus 6 , Mannheim 187 minus 21 , Canb 144 miuuS 1 .

Ein Sinner - Bockbier - Fest unter Mitwirkung der vollstän -
digeu Kapelle des - Musikvereins Karlsruhe (Leitung : Musik»
direktor Leonhardt ) , findet am samstag , den 13 . Februar ,abends 8 Uhr , im „Kühlen Krug " statt . Da auch der rühm «
lichst bekannte „Bellemer Heiner " seine Mitwirkung zugesagt
hat und kein Eintritt erhöbe » wird , darf wohl mit einem
vollen Haus gerechnet werden . Reben Bockbier kommt auch
helles Tafelbier zum Ausschank . Im übrigen sei auch mit -
geteilt , daß der Pfälzer Waldrerei » sich am Bockbierfest eben»
falls beteiligen wird und besonders dazü einladet . (Siehe
Inserat in der heutigen Ausgabe .)
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kleine Shvonik
In Baumvach «.Hesse» -Nassau ) vollendete am Donnerstag

Peter Schupp sein iv4 . Lebensjahr . Der alte Herr wurde im
Jahre 1828 in Montabaur geboren und erlernte das Wachs -
zieherhandwerk . Seit einigen Jahren hat ihn die Gemeinde
i» treue Obhut genommen . Die Atterserscheinungen machen
sich nun doch bemerkbar . Ab und zu raucht er noch sein Pfeif¬
chen. im übrigen mutz er wie ein Kind behandelt werden .
Als ältester Jnvalidenrentenempfänger der Landesversiche -
rungsanstalt Hessen-Nassau ist er seit beinahe 40 Iahren ihr
steter Kunde .

Wegen unbefugten Wafsentragens wurde in Berlin der
Zahntechniker Haus Frömter , Kommunist , vom Schnellrichter
zu sechs Monaten Gefängnis verurteilt .

Das Schöffengericht Berlin verurteilte wegen Depotver¬
brechens in Tateinheit mit einfachem Bankerott den Bankier
Max Marcus zu zwei Jahren sechs Monaten Gefängnis , den
Bankier Berth . Schreiber zu einem Jahr sechs Monaten Ge -
fängnis .

In ihrer Wohnung in Blankenese bei Hamburg wurde ge-
stern die Kapitänsfrau Hausschild ermordet aufgefunden . Un¬
ter dem Verdacht , der Mörder zu . sein , wurde der aus der
Bochumer Gegend stammende 30 Jahre alte Arbeiter Gustav
Koppel verhaftet .

Wegen des starken Treibeises wurde heute , Are,tag , in
Magdeburg die durchgehende Elbeschiffahrt eingestellt .

In der Hohen Tatra und in Ostoberschlefien sind Tem¬
peraturen bis 3K Grad Kälte gemessen worden .

Die Austragung der Kämpfe auf den Olympischen Winter -
spiele « in Lake Plarid mutzte wegen Tau - und Regenwetters
unterbrochen werden .

Die deutsche Fliegerin ELi Beinhorn ist in Bata « ia eiuge -
troffen .

Die Bevölkerung Südtirols . Das Ergebnis der Volkszäh -

Sung
in der Provinz Bozen lautet der Agenzia Stefani zu -

olge : 193 177 deutschsprechende Einwohner , 65 508 Italiener
nnd 1885 Slawen .

Der Aufwand der Gebrüder Sklarek
In der Donnerstagsitzung im Sklarek - Prozeß in Berlin be-

schäftigte man sich mit der Frage des übermäßigen Aufwands ,
ben die Sklareks getrieben haben . Willi und Leo Sklarek
haben für Hausumbau und Einrichtung von 1925 bis 1929 je
etwa 150 M0 NM . ausgegeben . Allein die Marmoreinrich -
tnug des Badezimmers hat 5000 RM . gekostet . Der Staats «» -
Walt hielt Willi Sklarek dann verschiedene andere Ausgaben
vor : 12 Hemden nach Mah für 542 NM ., 2 seidene Garnitu -
ren für 190 RM ., 3 seidene Beinkleider für 150 RM . In
fünf Monaten wurden 5000 RM . für Delikatessen ausgegeben ,
für Weine in zwei Iahren 30 000 RM . Bei der Einsegnung
des Sobnes von Leo Sklarek wurde für 3000 RM . Wein ge¬
trunken . Vom 1 . bis 7 . September 1929 hat Leo Sklarek
4 % Pfund Kaviar zu je 70 RM . pro Pfund verbraucht , Zigar -
ren kosteten bei den Gesellschaften das Stück 1—3,50 RM . !
Bei Horcher - wurden einmal Zigarren das Stück zu 10 RM .
geraucht . Leo Sklarek kaufte von 1924 bis 1926 außerdem
Schmucksachen im Werte von 60 000 RM . und zahlte in St .
Moritz 270 Frauken Pension pro Tag ! Das Gestüt brachte
den Sklarek einen Verlust von 600 000 RM .

Abschließend stellte der Borfitzende fest, daß die Sklareks in
Ä Jahren 11,1 Millionen Reichsmark Bankeinnabme » und
2,5 Millionen Reichsmark Überschüsse aus ihren Geschäften ,
also insgesamt 13,5 Millionen Reichsmark entnommen hoben ,
so daß auf jeden der drei Brüder 700 000 RM . pro Jahr
kommen .

GemewdevmtdsGmt
Das Gehalt de? Durlacher Bürgermeisters . Der Durlacher

«Stadtrat hatte vor kurzem an den kommissarisch ernannten
Bürgermeister Herrmann die Bitte gerichtet , im Hinblick aus
die wirtschaftliche Notlage der Stadt auf die ihm zustehende
Aufwandsentschädigung zu verzichten . Der Bürgermeister
hat dieser Bitte ohne weiteres stattgegeben . Die gesamte Aus -
wandsentschädigung wird der Fürsorge zur Verfügung gestellt .
Der Stadtrat faßte eine Entschließung , in der dem kom-
missarisch ernannten Bürgermeister die Mitarbeit des Stadt -
rats zugesagt wird , falls sich der Bürgermeister in unPartei -
ischer Weise zum Wohle der Stadt einsetzt .

Hohe Woh ' fahrtskosten in Singen a . H . Wie in der letzten
Gemeinderatssitzung bekannt wurde , dürfte der Wohlfahrts -
Voranschlag voraussichtlich um etwa 160 00V Ml überschritten
werden . Die Bürqersteuer bringt einen voraussichtlichen Er -
trag von 80 000 Mk . Sollte jedoch die Ermäßigung der Bür -
gersteuer für die Kurzarbeiter durch das Ministerium bewil¬
ligt werden , dürfte sich der Ertrag dieser Steuer um etwa
20 000 Ml verringern .

Der Bürgerausschuß Donaueschingen genehmigte einmütig
den Aufwand für die Erhaltung einer übergesetzlichen Leh -
rerstelle an der Volksschule . Mit 49 Stimmen be> 12 Ent -
Haltungen nahm er weiter die Aufwandskosten zur Erhaltung
der beiden Primen des hiesigen Gymnasiums in Höhe von
8600 RM . an . Ferner genehmigte er die Senkung der städti -

ezen
Gebühren , die Erwerbung von Straßengelände und die

ufnahme eines Darlehens von 100 000 RM . bei der Reichs -
Versicherungsanstalt für Angestellte in Berlin durch die Stadt -
gemeinde .

« ackvtthten aus Naden

Großbrände 1« Baden
bld . Buche«, 12 . Febr . Am Freitag vormittag kurz nach

8 Uhr brach in dem Anwesen des Schmiedemeisters Karl Gras -
bcrger Feuer aus , das sofort auch auf das Wohnhaus und die
Scheune des Landwirts Josef Häfner übergriff . Die Lösch -
arbeiten waren durch die strenge Kälte außerordentlich er»
schwert , und so kannte das Feuer noch auf zwei weitere Scheu -
nen übergreifen und sämtliche Gebäulichkeiten in Schutt und
Asche legen . Das Vieh konnte rechtzeitig aus den Ställen
gebracht werden . Die Staatsanwaltschaft erschien kurz nach
Brandausbruch am Brandplatze und machte photographische
Aufnahmen .

MTB . Mannheim , 12. Febr . Freitag früh gegen 3 Uhr
brach in dem dreistöckigen Lagerhaus der Kücheugeräte - Firma
Fretberg bei den Eichbaum - Werger -Brauereien ein Großfeuer
aus , das in kurzer Zeit das ganze Lagerhaus ergriffen hatte .
In zweistündiger Arbeit gelang es mit vierzehn Schlauchlei -
tungen und sieben Motorspritzen , des Fevers Herr zu wer -
den . Die Lagerhalle ist total ausgebrannt , vernichtet sinddie großen Vorräte an Küchengeräten , auch die Büroräume
der Firma sind vollständig vernichtet . Etwa 2000 in einer
anstoßenden Lagerhalle befindliche Zentner Malz find durch
Waffer erheblich in Mitleidenschast gezogen . Der Sachscha -
den geht in die Hunderttausende . Die Brandursache konnte
tisher noch nicht ermittelt werden .

DZ . Meßkirch , 11 . Febr . Heute in den frühen Morgen -
srirnden brannte das dem 14 Jabre alten Vollwaisen Erwin
Bücheler gehörende Anwese « ooUständig nieder . Auch das
Nachbaranwesen wurde von den Flammen ergriffen . Hierbrannte der Dachstock ab . Außerdem erlitt das Haus starken
Wasserschaden . Es gehört dem Malermeister Joseph Häuptle .Der Pächter des landwirtschaftlichen Anwesens des Grund -
stückes Bücheler , Joseph Häring , wurde zum drittenmal durchBrand geschädigt . Er ist nicht versichert . Der Schaden be-
läuft sich hier auf etwa 20 000 Ml .

bld . Mannheim , 11 . Febr . Im Alter von nahezu 90 Iah -
ren ist Rechtsanwalt Geh . Hofrat Georg Selb gestorben . Er
stammte aus Emmendingen u . übte seit 1869 in Mannheini die
Praxis als Anwalt aus . Regen Anteil nahm der Verstorbene
auch am kommunalpolitischen Leben der Stadt . Als Ange -
höriger der Nationalliberalen Partei war er von '1890 bis
1911 Mitglied des Bürgerausschusses . Am 1 . März d. I .
hätte der Verstorbene seinen 90 . Geburtstag feiern können .

bld . Mannh - im , 12. Febr . Im Jahre 1931 wurde in Mann -
heim in 90 Fällen Kraftfahrern der Führerschein befristet oder
für dauernd entzogen . 53 dieser 90 Fälle waren Bestrafun -
gen für Trunkenheit des Fahrers , meist verbunden mit einem
Verkehrsunfall oder einem Fahrfehler .

bld . Heidelberg , 11 . Febr . Landgerichtsrat a . D . Engel -
Hardt , von 1907 bis 1931 Mitglied des Kreisrates Heidelbergund in diesem Zeitraum sieben Jahre stellvertretender Kreis -
Vorsitzender, ist im Alter von 72 Jahren an einem Herzschlag
gestorben .

DZ . Heidelberg , 11 . Febr . Am 19. d . M . findet vor dem
Erweiterten Schöffengericht die Verhandlung gegen die 23 in
Bammental verhafteten Erwerbslosen statt , die wegen schwe -
ren Landfriedensbruchs sich zu verantworten haben . Es hau -
delt sich dabei um die Erwerb ? losenunruhen in Bammental
am 6 . Januar , wobei das Überfallkommando Heidelberg alar -
miert werden mußte . Sechs der seinerzeit Verhafteten sitzen
noch in Untersuchungshaft , während 17 sich auf freiem Fußbefinden .

DZ . Bauerbach (Amt Bretten ) , 11 . Febr . Der hiesige Rat -
schreiber M . hatte sich als Rechner der Spar - und Darlehens -
lasse größere Unterschlagungen zuschulden kommen lassen , wo-
für er später fünf Monate Gefängnis erhielt . — In einer
außerordentlichen Sitzung beschloß der Bezirksrat Bretten ,im dienstpolizeilichen Verfahren gegen den ungetreuen Rat -
schreiber die Dienstentlassung auszusprechen .

DZ . Kehl, 11 . Febr . Die Bezug - und Absatzgenossenschaftdes Bauernvereins Legelshurst , die zu den Freiburger Ge -
nossenschaften gehörte , hat ihre Liquidation beschlossen. 22 000
Reichsmark Passiven stehen etwa 4500 Ml Aktiven gegenüber .Die 167 Mitglieder müssen je 50 Mt zur Verlustdeckung bei¬
tragen , der Vorstand 3000 Ml , die vier Aufsichtsräte je 750 Ml
und der Rechner etwa 13 000 Ml .

DZ . Heilbronn , 12. Febr . Die große Kälte hat den Neckar
mit einer Eisdecke überzogen .

Handel und
Devisennotierungen der Reichsbank

«Amtlich »

Amsterdam 100 G .
Kopenhagen 100 Kr .
Italien
London .
New Dork
Paris . .
Schweiz

100 L.
1 Pfd .
1 D .
100 Fr .
100 Fr .

Wien 100 Schilling
rag . . . . 100 Kr .

12 Kbruar
Geld

169 .78
79 62
21 .83
14 .45
4.209
1657
82 . 11
49 .95
l 2 .465

Brie-
170 .12
79.78
21 .87
14 .47
4 .219
16.61
82 .27
50 .05
12.485

11 .
(Selb

169 .73
79 .32
21 .83
14.39
4 .209
16.57
82 .11
49 .95
12 .465

Februar
«ttei

170 .07
79 .48
21 .87
14.43
4.217
16 .61
82 .27
50 .05
12 .485

Der Londoner Feingoldpreis . Nach einer Bekanntmachungder Reichsbank (Statist . Abteilung ) vom 10. Februar 1932 be-
trägt der Londoner Goldpreis am 10. Februar 1932 für eine
Unze Feingold 120 sh 4 d , in deutsche Währung nach dem
Berliner Mittelkurs für ein englisches Pfund vom 10. Fe -
bruar 1932 mit 14,45 Ml , umgerechnet = 96,9408 Ml , fürein Gramm Feingold demnach 46,4256 pence , in deutsche
Währung umgerechnet 2,79521 Ml .

Senkung der Habenzinsen . Der Kreditausschuß für Berlin
hat am Donnerstag den Zinssatz für täglich fällige Guthabena ) in provisionsfreier Rechnung auf 3/1 Proz ., b ) in provi¬
sionspflichtiger Rechnungen auf 4 Proz . festgesetzt .

Devisenvorschriften und Nachnahmesendungen aus dem
Auslände . Vor einiger Zeit war darauf hingewiesen worden ,
daß zur Einlösung von Nachnahmesendungen im Post - und
Güterverkehr , die aus dem Auslande oder dem Saargebiet
eingehen , die Genehmigung der Devisenbewirtschaftungsstel -
len notwendig tst. Um eine laufende Kontrolle dieser Geneh -
migung möglich zu machen , werden die Reichsbahn und Pn -
vatbahnen künftig sämtliche aus dem Auslande eingehenden
Nachnahmesendungen im Werte von mehr als 200 Ml fort¬
laufend den Devisenbew irtschaftungsstellen mitteilen .

Effekten - und Geldmarkt
Die Börseneröffnung verzögert sich immer noch. Der außer -

börsliche Verkehr war auch in dieser Woche abgeschwächt . Die
Effekten gaben überwiegend leicht nach . Auch am Renten -
markt trat erstmals auf allen Gebieten ein Rückgang ein .
Die Umsätze waren recht gering . Die Stimmung wurde durch
die lustlose Haltung der New - Dorker Börse beeinflußt . Außer -
dem veranlaßten die bevorstehenden innen - und außenpoli -
tischen Entscheidungen , vor allem die Genfer Debatte , weitere
Reserve . Auch Meldungen über Nachlassen der Steuerein -
gänge hemmten die Geschäftslust . Man rechnet auch mit
einem weiteren Nachlassen der Zinssätze .

Der Januar - Ultimo war auf dem Geldmarkt sehr leicht ge-
Wesen. An Gold und Devisen hat aber die Reichsbank in der
letzten Woche wiederum 14,8 Willionen verloren . Das ist
wohl auch der Grund , warum sie mit einer Diskontsenkung
zögert . Akute Gefahren für die Währung bestehen aber nicht .
Die Bank für internationale Zahlungen in Basel , die Deutsch -
land die Reparationszahlungen erleichtern sollte , ist fast zum
entgegengesetzten Zweck gekommen . Wie man jetzt erfährt ,
sind die Guthaben der BIZ bei der Bank von Frankreich stets
höher gewesen als die französischen Einlagen . Die BIZ hat
also unserem Gläubiger zum Reichtum noch den Überfluß
gegeben . Die Goldhamsterei der Gläubiger führt zn den
merkwürdigsten Erscheinungen : Die Schweizer Noten sind
schon fast lOOprozentig durch Gold und Devisen gedeckt .

Stillegung im Süddeutsche « Zuckerkonzer « ? Wie aus einer
Aufrage im Württembergischen Landtag hervorgeht , ist im
Verfolg weiterer Rationalisierungsmaßnahmen im Konzern
der Suddeutschen Zucker -AG . die Stillegung der Zuckerfabrik
Heilbron « geplant . Anscheinend haben Erwägungen geschwebt,
entweder diese oder die Fabrik in Waghäusel stillzulegen . Um

ote Äeiterführung von Waghäusel soll sich — der „FranksZtg .
" zufolge — die badische Regierung energisch bemüht h«.ben , besonders auch deshalb , weil das Land Baden durch Ver .Pachtung von 2000 Hektar Ackerland an her Aufrechterhal -tung des Betriebes unmittelbar interessiert sei.

Konkursverfahren eröffnet . Über das Vermögen des Kauf ,manns Paul Bartz , Bonndorf , Inhaber der Firma „ Bank -geschäft Arthur Bogt Nachf .", ist das Konkursverfahren er-öffnet worden . Konkursverwalter ist Kaufmann K . A . Kippesin Neustadt i. Schw . Konkurstermin ist Dienstag , der5 . April 1932, vor dem Amtsgericht Bonndorf angesetzt worden .
Der schweizerische Außenhandel . Seitdem Angaben über diemonatliche Bewegung des Außenhandels der Schweiz vorlie -gen , ist diesmal — wie aus Bern berichtet wird — im MonatJanuar , die geringste Ausfuhr zu verzeichnen . Der Wert derins Ausland abgesetzten Waren erreicht , arbeitstäglich berech-,» et , nur noch 2,9 Millionen Franken , was gegenüber demgleichen Monat des Vorjahres einen Rückgang von 1,5 Mil -lionen Franken bedeutet . Der Gesamthandelsumsatz hat sichim Vergleich zum vorigen Monat um 60 Millionen auf 237Mill . Franken gesenkt . Mit einer Einfuhrwertsumme von164,1 Millionen Franken liegt der Januar -Jmport um 40,2Mill . unter dem Dezember - Resultat , während die Ausfuhr um19,8 Millionen auf 72.9 Millionen Franken gesunken ist

Sitaatsanzeigev
des Verordnung

Präsidenten des Landesarbeitsamts Südwestdeutschlandüber Personenkreis und Dauer der Krisenfürsorge .
Vom 11 . Februar 1932.

Auf Grund des Erlasses des Herrn Reichsarbeitsministersüber Personenkreis und Dauer der Krisenfürsorge vom 11. Ok-tober 1930 (Reichsarbeitsblatt 1930 Nr . 29 I S . 221 ) bestimmeich folgendes :
I .

In Abschnitt I „Personenkreis " meiner Verordnung überPersonenkreis und Dauer der Krisenfürsorge vom 13. Novem -ber 1930 ( Württ . Staatsanzeiger Nr . 267 , Bad . Staatsanzei -
ger Nr . 266 ) wird folgendes geändert :

1 ) Ziff . 4 Satz 2 erhält folgende Fassung : „Als Bauhilfs -arberter sind solche Arbeitnehmer anzusehen , die innerhalbder letzten 52 Wochen ihrer versicherungspflichtigen Beschäfti .
gung vor der ersten Arbeitslosmeldung , die auf den Erwerbder Anwartschaft folgte , mindestens 26 Wochen als Bauhilfs -arbeiter tätig waren .

"
2) In Ziff . 5 erhält die Begriffsbestimmung bei der Berufs »gruppe 23 » Satz 2 folgende Fassung : „Als Fabrikarbeitersind solche Arbeitnehmer anzusehen , die innerhalb der letzten52 Wochen der versicherungspflichtigen Beschäftigung vor derersten Arbeitslosmeldung , die auf den Erwerb der Anwart »fchaft folgte , mindestens 26 Wochen in solchen Betrieben -tätiggewesen sind , in denen vorwiegend Angehörige der nach dieserVerordnung zugelassenen Berufe beschäftigt werden und diebei der Gewinnung . Bearbeitung oder Zusammensetzung de»Materials oder der Erzeugnisse mitgearbeitet baben .

II .
Diese Verordnung tritt am 15. Februar 1932 in Kraft .Arbeitslose , die an diesem Tag als Bauhilfsarbeiter odeiFabrikarbeiter in Krisenunterstützung stehen , können die Un -terstutzung bei Zutreffen der übrigen Voraussetzungen bi»zur Höchstbezngsdauer weitererhalten .Bei Neu - und Weitergewährungsanträgen , die vom 15. Fe -bruar 1932 an gestellt werden , ist Ziff . I dieser Verordnunganzuwenden .
Stuttgart , den 11 . Februar 1932.

Kälin .

Vevsonellsv TM
Ernennungen , Versetzungen. Zurruhesetzungen us>»

der Plaumäßigen Beamten
Aus dem Bereich des Justizministerrums .

Ernannt :
Gerichtsverwalter Wilhelm Grässel beim Amtsgericht Achernzum Justizoberinspektor . Kanzleigehilfe Karl Weinacker beim

Amtsgericht Ettenheim zum Kanzleiassistenten , StenotypistinAnna Bnsam beim Amtsgericht Karlsruhe zur Kanzleiassi ,stentin .
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IKüHLER KRUG !

8 llhr abends =Sinner
Bockbier-

Fest
= II

Vollständige Kaptllt
des Musikvereins Karlsruhe
liituni : Musikdirektor Leonharde

Bellemer Heiner "
700 ==

E Eintritt frei ! — Programm 20 Rpf . =

nllllillllilllllllllllllllllillllllillllllllilllllllillilHimI
ter , Rademacher , Seiling ,
Jank , Fritz , Blum , O -Höcker,
Kratzer , Brand , Dahlen ,
Ernst,Gemmecke . Herz,HierI »
Höcker, Hospach , Kienscherf ,
Kloeble . Kühne , Luther ,
Mehner , P -Müller , Prüter ,
schulze , v -d .Trenck , Grimm ,
Eich, Kühr , Kilian , Linde «
mann , Meyer , H . Müller ,
Mateo , Nagel , Schmitt ,

Seibert , Schönthaler
Anfang 20 Ende 22 ' /,
Preise B (0,70 —4,20 .m )

Wisches LandestheM
Samstag , 13. Februar 1932* E17 . Th .-Gem . 301- 400

oder Die hundert ta
Drama von Grabbe

Regie : Baumbach
Mitwirkende :

Bertram,Ehrhardt,Ermarih
Ervig , Frauendorfer , Gen -

So . 14 . 2 . Nachmittags : Im
weißen Röhl . Abends :
Othello . Im Konzerthausi
Der Better aus Dingsda -

Druck (8 . Braun . Karlsruhe .
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